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Lebenswertes Lippstadt 
Städtisches Zusammenleben stärken in Lippstadt 
 
Vor Ort ist es doch immer am schönsten. Diese positive Grundhaltung ist es, die Kommunalpolitik 
ausmacht und der Grund, warum sich so viele Freie Demokraten in ihren Städten und Gemeinden 
engagieren: Wir wollen unsere Heimatstadt Lippstadt noch lebenswerter machen. Als Freie 
Demokraten treibt uns an: Unser Einsatz für mehr Chancen durch mehr Freiheit, ein Herz für unsere 
Heimatstadt und sehr viel Leidenschaft für Kommunalpolitik. Als Mittelstadt im Herzen Westfalens 
verbindet Lippstadt lebendige Geschichte mit innovativer Zukunft in der Licht- und Elektrotechnik. 
Vielfältige kulturelle Veranstaltungen, lebendige städtische Grünflächen, Naherholungsgebiete und 
die Einbindung in ein attraktives Radwegenetz stehen für den hohen Freizeitwert des modernen 
Industrie- und Dienstleistungsstandorts. Als Hochschulstandort steht Lippstadt für Modernität und 
Innovationskraft. 
 
Mehr Chancen für mehr Menschen ist Kernziel unserer Arbeit. Denn vor Ort entscheidet sich ganz 
wesentlich, ob jede und jeder die faire Chance hat, das Beste aus seinem Leben zu machen. Wir 
wollen sozialen Aufstieg unabhängig von der Herkunft, der Bildungsabschlüsse der Eltern oder dem 
Wohnort ermöglichen. Entscheidend dafür ist der Zugang zu bester Bildung – deswegen wollen wir 
eine bestmögliche frühkindliche Förderung und gute Kitas, gut ausgestattete Schulen, in denen die 
Schülerinnen und Schülern sich darauf konzentrieren können zu lernen, starke Unternehmen, die 
Ausbildung ermöglichen und ein wirtschaftsfreundliches Klima, das Gründerinnen und Gründern den 
Weg in die Selbstständigkeit so leicht wie möglich macht. Jede und jeder soll hier bei uns vor Ort 
seinen eigenen Lebensweg beginnen und gestalten können. 
 
Auch und gerade vor Ort wollen wir Chancen erkennen, sichern und vergrößern – für Familien und 
die junge Generation, die mit allen Chancen auf die Verwirklichung ihrer individuellen Träume 
aufwachsen soll. Für die Seniorinnen und Senioren, die ein aktives und selbstbestimmtes Leben auch 
im Alter genießen und sich einbringen können sollen. Für die Wirtschaft, die Unternehmerinnen und 
Unternehmer, die vor Ort die besten Bedingungen finden sollen, um ihr Unternehmen anzusiedeln 
oder sein Fortbestehen, seine Entwicklung und die Arbeitsplätze zu sichern. Für alle Bürgerinnen und 
Bürger, die ungeduldig darauf warten, dass Verwaltung und Stadtentwicklung die Möglichkeiten der 
Digitalisierung auch nutzen. Für alle Händlerinnen und Händler, für die Gewerbetreibenden und 
Projektträger, für alle, die pendeln und die, die Anträge stellen und für alle Steuerzahlerinnen und 
Steuerzahler, die darauf setzen, dass die Dinge funktionieren und der Staat es ihnen einfach macht. 
Unsere Ziele sind: Weltbeste Bildung für jeden, das Vorankommen durch eigene Leistung, 
selbstbestimmt in allen Lebenslagen, eine Politik, die rechnen kann, ein unkomplizierter Staat und 
eine weltoffene Gesellschaft.  
 
Kommunalpolitik lebt von der Nähe zu den Menschen und konkreten Lösungen. Das spricht für eine 
Offenheit im Miteinander, aber auch eine Offenheit im Denken, die auch die Entwicklung von 
Visionen ermöglicht. Visionen sind nichts für die Gegenwart, in der konkretes und im besten Sinne 
pragmatisches Handeln gefragt ist. Aber dieses Handeln sollte eine Richtung haben. Und diese 
Richtung sollte nicht waagerecht sein, also den Status Quo bewahren, sondern nach vorne zeigen. 
Deshalb wollen wir beschreiben, wo wir hinwollen, was unsere Gestaltungsziele sind, an denen wir 
unsere Politik ausrichten. Die konkreten Punkte zeigen, was wir in den nächsten Jahren für 
umsetzbar halten.  
 
Als Freie Demokraten sind wir dabei optimistisch, mutig, lösungsorientiert, empathisch und 
weltoffen. Wir stehen für eine Politik, die die Bürgerinnen und Bürger mitnimmt, sich erklärt und die 
Gemeinwohl statt Partikularinteressen im Blick hält. Wir setzen auf einen in der Sache kontroversen, 
im Grundsatz aber konstruktiven Umgang mit den anderen Parteien und Fraktionen des 



demokratischen Spektrums und mit der Verwaltung. Wir sind für Anliegen, Fragen, Anregungen und 
Ideen der Bürgerinnen und Bürger stets ansprechbar. Wir verpflichten uns einem Politikstil, der 
konstruktiv im Umgang, klar in der Sache und kommunikativ im Auftreten ist.  
 



Innovation und Energieeffizienz 
Innovation und Energieeffizienz intelligent verbinden für Lippstadt. 

Umwelt- und Klimaschutz sind Aufgaben, die die ganze Menschheit betreffen. Zugleich sind sie auch 
Aufgaben für eine generationengerechte Politik vor Ort – auch, weil sie unmittelbar die 
Lebensqualität vor Ort betreffen. Die Freien Demokraten setzen dabei vor allem auf den Einsatz und 
die Weiterentwicklung moderner Technologien für den ressourcenschonenden Umgang mit der 
Umwelt. Wir wollen Erfinden statt Verhindern.  
 
Und wir wollen das Klima wirksam schützen. Statt auf Symbolpolitik, wie das Ausrufen des 
„Klimanotstands“, setzen wir auf ganz konkrete Innovationen und Maßnahmen, die das Klima 
schützen und den CO2-Ausstoß mindern. Dazu gehören unter anderem der Neu- oder Ausbau von 
Radwegen, Maßnahmen für einen leistungsfähigen Öffentlichen Personennahverkehr und der 
Ausbau der Ladeinfrastruktur für alternative Antriebstechnologien. Die Einrichtung von Natur- und 
Erholungsflächen ist ebenso wirksam wie die Unterstützung von Garten- oder Artenschutzprojekten 
wie insektenfreundliche Grünflächen– und sie erhöhen die Lebensqualität vor Ort. Die Ausweisung 
von Flächen für neuen und umweltfreundlichen Wohnraum und die Unterstützung der Sanierung von 
bestehendem Wohnraum sind wichtige Bestandteile einer wirksamen Klimapolitik.  
 
Mit einem kommunalen Konzept zur effizienten Nutzung erneuerbarer Energien – also beispielsweise 
der Installation von Photovoltaikanlagen auf städtischen Gebäuden, die neben den 
Verwaltungsgebäuden auch E-Ladesäulen mit Strom versorgen – wollen wir zudem einen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten. Dabei wollen wir die Erneuerbaren Energien ausbauen und dafür die 
Akzeptanz der Bürgerinnen und Bürger gewinnen. Das gilt insbesondere für den Ausbau der 
Windenergie, bei dem wir uns deswegen für einen ausreichenden Abstand zu Wohngebieten und 
Flächen außerhalb des Waldes einsetzen.  
 
Außerdem sprechen wir uns für Maßnahmen aus, die innerstädtisch zu einer Verbesserung der 
Lebensqualität beitragen – beispielsweise die Sicherung von Frischluftschneisen, Beschattung und 
Maßnahmen gegen die Erhitzung sowie die Begrünung unter anderem von Gebäuden und 
Bushaltstellen.  
 
Der Erhalt des Waldes sowie von wohnortnahen Naturräumen sind wesentliche Faktoren, damit die 
Stadt/Gemeinde weiterhin ein Ort mit hoher Lebens- und Erholungsqualität ist. Die Freien 
Demokraten setzen sich für eine Förderung der Biodiversität ein. Wir wollen dazu die verfügbaren 
Förderprogramme des Landes nutzen und auf kommunalen Flächen Maßnahmen voranbringen, die 
dazu beitragen, dass sich möglichst viele verschiedene Tier- und Pflanzenarten dort ansiedeln. Wir 
setzen uns außerdem für einen Runden Tisch mit Vertreterinnen und Vertretern der örtlichen 
Waldbesitzer ein, um den Zustand des Waldes vor Ort zu bewerten und die Schadensbeseitigung 
sowie Wiederaufforstungsmaßnahmen zu koordinieren. Dies soll in einer kommunalen Waldstrategie 
münden.  
 
Einen entscheidenden Beitrag für einen wirksamen Klimaschutz muss der Verkehrssektor liefern. Wir 
setzen uns deswegen für eine Umrüstung kommunaler Fahrzeuge und der Fahrzeuge des 
Öffentlichen Personennahverkehrs auf emissionsarme Antriebssysteme ein. Die dafür zur Verfügung 
stehenden Fördermittel von Bund und Land müssen in Anspruch genommen werden.  
 
Grundsätzlich gilt: Die Belange aller Verkehrsteilnehmer müssen gleichermaßen berücksichtigt 
werden, damit jede und jeder gut, schnell und sicher an sein Ziel kommt.  
 



Dafür brauchen wir eine bedarfsgerecht ausgebaute Infrastruktur. Das Straßen- und Wegenetz muss 
instandgehalten werden und, wo notwendig, ausgebaut werden. Fahrverbote wollen wir durch 
geeignete Maßnahmen vermeiden. 
 
Dafür brauchen wir insbesondere auch einen leistungsfähigen und attraktiven Öffentlichen 
Nahverkehr, der durch sinnvolle und zielführende Maßnahmen so gestärkt wird, dass er eine echte 
Alternative ist. Wir wollen die Organisationsstrukturen des Nahverkehrs überprüfen und die 
unterschiedlichen Verkehrsverbünde bzw. Kooperationsräume an der Leistungsfähigkeit orientiert 
neu ordnen.  Die Möglichkeiten der Digitalisierung sollen auch im ÖPNV genutzt werden, 
beispielsweise bei digitalen Bezahlsystemen und der Vernetzung mit anderen Verkehrsträgern. Für 
die Sanierung der Stadtbahnsysteme ist die Förderung durch das Land mit einer Milliarde Euro ein 
wichtiger Schritt, den die Freien Demokraten begrüßen.  
 
Darüber hinaus wollen wir die Erfahrungen mit bereits bestehenden privaten Anbietern des ÖPNV 
auswerten und Privatisierungen gegebenenfalls weiter vorantreiben. Individuelle Transportkonzepte 
wie Bürgerbusse, Rufbusse oder eine Kombination von Personen- und Gütertransporten, die auf die 
Bedürfnisse der jeweiligen Stadt/Gemeinde abgestimmt sind, wollen wir fördern.  
 
Zur besseren Vernetzung der verschiedenen Verkehrsträger wollen wir „Mobilitätspunkte“ schaffen, 
die einen sinnvollen und effizienten Umstieg zwischen verschiedenen Transportmitteln ermöglichen 
– um mit dem Auto zur Haltestelle, mit dem Bus in die Innenstadt und mit dem E-Scooter zum Zielort 
zu kommen. Parkplatzsuchverkehre wollen wir durch den Einsatz digitaler Systeme verringern. Wir 
setzen auch auf die Förderung und Weiterentwicklung des autonomen Fahrens als Technologie der 
Zukunft.  
 

Motivation statt Verbot - Erfinden statt verhindern 

• Unterstützung der Installation regenerativer Energiequellen in vielen kleinen und 
dezentralen Maßnahmen inkl. Repowering (Photovoltaik auch in der Kernstadt, Geothermie, 
Blockkraftwerke) 

• Anreize und Motivation zur Energievermeidung und -Verbrauchsreduzierung im öffentlichen, 
unternehmerischen und privaten Bereich (u.a. Greenpoints für Lippstadt, Radwege, E-
Ladesäulen für Pendler) 

• Unterstützung und Förderung der Wasserstoff-Technologie (H2-Tankstelle, Elektrolyse) 

 



Wohnraum, Mobilität und Leerstand 
Lebenswerte Stadt Lippstadt. 

Wir wollen eine Stadt/Gemeinde, in der das Zusammenleben aller, über Verschiedenheiten hinweg, 
gelingt. Die Breite und Vielfalt des Lebens begrüßen wir und setzen auf ein funktionierendes 
Gemeinwesen, in das sich viele einbringen, in dem Dialog gelebt wird und in dem Menschen, die es 
im Leben schwerer haben, Unterstützung bekommen.  
 
Die Freien Demokraten setzen auf ein Miteinander der Religionen und von Menschen 
unterschiedlichster Herkunft. Wir stehen für Toleranz und sehen Vielfalt auf dem Boden des 
Grundgesetzes als Bereicherung. Deswegen verteidigen wir die Werte der offenen Gesellschaft und 
treten jeder Form von Rassismus, Ausgrenzung und Intoleranz entschieden entgegen.  
 
Die Identifikation mit der eigenen Stadt/Gemeinde hängt auch davon ab, welche Hilfe erreichbar ist, 
wenn es einmal nicht gut geht. Dazu zählt insbesondere eine umfassende und qualitativ 
hochwertige ärztliche Versorgung. Besonders in ländlichen Regionen ist diese immer seltener 
ausreichend gesichert. Mit der Vergabe der Landarzt-Studienplätze, die durch die aktuelle 
Landesregierung zum Wintersemester 2019/2020 erstmalig eingeführt wurde, ist ein wichtiger, wenn 
auch mittelfristig wirkender Schritt in die richtige Richtung getan.  
 
Vor Ort gut leben zu können schließt in einer inklusiven Gesellschaft alle ein. Die Freien Demokraten 
setzen sich deswegen für die konsequente Umsetzung der Barrierefreiheit aller öffentlichen Stellen 
ein. Das gilt für Gebäude, Anlagen, Verkehr, Kommunikation und Informationstechnik. Wir wollen die 
Teilhabe von Menschen mit Behinderung, aber auch von älteren Menschen und Familien verbessern.  
 
Die Freien Demokraten begrüßen das Landesprogramm „Zusammen im Quartier – Kinder stärken – 
Zukunft sichern“ zur Bekämpfung von Kinder- und Jugendarmut in besonders benachteiligten 
Quartieren. Wir wollen ein eigenes Konzept zur weiteren Bekämpfung von Kinderarmut vor Ort 
erarbeiten, das erfolgreiche Handlungsansätze des Landesprogramms aufnimmt.  
 
Ein wichtiger Bestandteil im sozialen Miteinander ist die Einbindung und Versorgung älterer 
Menschen. Viele Seniorinnen und Senioren können und wollen aktiv am Leben der Stadt/Gemeinde 
teilnehmen und ihre Zeit, Erfahrung und Talente für die Gemeinschaft einbringen. Deshalb fördern 
und unterstützen wir die ehrenamtliche Tätigkeit von Seniorinnen und Senioren ebenso wie 
Mehrgenerationenhäuser. Im Bereich der Freizeitaktivitäten wollen wir den älteren Bürgerinnen und 
Bürgern attraktive, zielgruppengerechte Angebote machen. Für diejenigen, die nicht mehr in den 
eigenen vier Wänden wohnen können oder wollen, wollen wir eine ausreichende Anzahl von Plätzen 
in Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen schaffen und eine Infrastruktur bereitstellen, die eine 
unkomplizierte Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs vor Ort garantiert.  
 
Viele Mieterinnen und Mieter kämpfen mit den steigenden Wohnungspreisen. Ein bezahlbares 
Angebot an Wohnraum zu schaffen und zu sichern, hat für uns Freie Demokraten Priorität. Das beste 
Mittel gegen steigende Mieten ist es, mehr Angebote an neuem Wohnraum zu schaffen. Wir wollen 
deswegen Hürden, die den Neubau von Wohnraum bremsen, abbauen. Wir erleichtern deshalb in 
den Innenstadtlagen den Anbau und Ausbau von bestehenden Häusern, um möglichst platzsparend 
und damit umweltschonend mehr Wohnungen zu ermöglichen. Vor Ort setzen wir uns außerdem für 
die Bereitstellung ausreichender neuer Flächen für weitere Wohngebiete ein. Wir wollen die 
Möglichkeiten des novellierten Landesentwicklungsplans nutzen, um Flächen für Wohnraum 
auszuweisen, wo diese benötigt werden. Auch die besser zugängliche Eigentumsförderung erleichtert 
es jungen Familien, sich dem Traum vom eigenen Häuschen zu erfüllen. 
 



Zudem müssen kommunale Planungs- und Genehmigungsverfahren weiter beschleunigt werden, 
damit wir mit dem Bauen schneller vorankommen. Außerdem dürfen kommunale Steuern und 
Abgaben nicht weiter steigen. Insbesondere die Erwerbsnebenkosten und die Grundsteuer sind hier 
wichtige Faktoren. Darüber hinaus müssen gesetzliche Regulierungen sowie staatliche Preistreiber 
beispielsweise bei Fragen der Energieeinsparung so zurückgedreht werden, dass sie nicht weiter 
Investitionen verhindern. Vermieten muss wieder attraktiver werden, damit Mieterinnen und Mieter 
ein ansprechendes und bezahlbares Angebot vorfinden. 
 
Die Freien Demokraten setzen sich für eine Bekämpfung der Wohnungslosigkeit und die Erarbeitung 
eines Gesamtkonzeptes dazu ein. Die Möglichkeiten der deutlich aufgestockten Landesmittel sollen 
dafür genutzt werden. Die Freien Demokraten begrüßen zudem die Landesinitiative „Endlich ein 
ZUHAUSE!“.  
 
 

Gestalten statt verhindern 

• Entfesselung der Bauvorschriften, der Gestaltungs- und der Werbesatzung 
• Änderung des Bebauungsplans für innerstädtische Quartiere 
• Hochwertigen und bedarfsgerechten Wohnraum schaffen 
• Aufgaben der GWL weiterentwickeln: Gemeinnützigen Wohnraum schaffen 
• Bessere Erreichbarkeit durch ein integriertes Verkehrskonzept 
• Ausbau der innerstädtischen Parksituation 
• Chancengleichheit im Einzelhandel, sowohl innerstädtisch als auch außerhalb 

 



Sicherheit 
Wir setzen uns „Sicher“ für Lippstadt ein! 

Damit es vor Ort am schönsten ist, muss die Stadt/Gemeinde ein sicherer Ort sein. Dabei geht es 
nicht nur um Maßnahmen, die das subjektive Sicherheitsgefühl stärken, sondern ganz konkret um 
eine gute Aufstellung und Ausrüstung der Polizei. Die Freien Demokraten begrüßen deswegen die 
Ausweitung der Polizeianwärterinnen- und –anwärterstellen auf 2.500 sowie die bessere Ausstattung 
der Polizei durch die Landesregierung. Denn nur eine gut aufgestellte und ausgestattete Polizei kann 
für mehr Sicherheit sorgen. 
 
Sicherheit ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Bei der Sicherung des öffentlichen Raums setzen wir 
deshalb auf Ordnungspartnerschaften, also die verstärkte Zusammenarbeit von Polizei und 
Ordnungsamt. So wollen wir verhindern, dass Angsträume entstehen. Dafür setzen wir uns auch für 
eine verbesserte Beleuchtung an diesen Orten ein. Durch eine entsprechende Anpassung von 
Straßen, Wegen, Unterführungen und Plätzen wollen wir bestehende Gefahrenpunkte beseitigen 
und verhindern, dass neue Gefahrenpunkte entstehen. Eine Videobeobachtung wollen wir nun dann 
an Kriminalitätsschwerpunkten ausweiten, wenn die Sicherheit dort absehbar erheblich verbessert 
wird und das schnelle Eingreifen der Polizei auch sichergestellt ist.  
 
Die Freien Demokraten begrüßen, dass die Bekämpfung der Clankriminalität durch die aktuelle 
Landesregierung endlich zu einem Schwerpunkt geworden ist. Wir sprechen uns dafür aus, die 
intensive Zusammenarbeit aller beteiligten Stellen und die klare Null-Toleranz-Strategie fortzusetzen. 
Die Bekämpfung von Kriminalität, vor allem der organisierten oder Clan-Kriminalität, kann von 
städtischer Seite insbesondere durch das Vorgehen gegen Schrottimmobilien unterstützt werden. Die 
Verwahrlosung ganzer Straßenzüge nehmen wir deshalb nicht hin. Im Umgang mit 
Problemimmobilien brauchen wir eine Gesamtstrategie, bei der alle beteiligten Ämter übergreifend 
zusammenarbeiten. Klar ist für uns: Rechtsfreie Räume darf es zu keiner Zeit an keinem Ort in 
unserer Stadt/Gemeinde geben.  
 
Eine wichtige Voraussetzung, um sich vor Ort sicher zu fühlen, ist das Vertrauen, dass im Ernstfall 
schnell Hilfe kommt. Wir setzen uns deswegen dafür ein, haupt- und ehrenamtliche Feuerwehren 
sowie die Hilfsdienste des Katastrophenschutzes zu stärken und bedarfsgerecht auszustatten. Denn 
eine gute Ausstattung ist nicht zuletzt auch Ausdruck der großen Wertschätzung für das Ehrenamt im 
Bereich des Feuer- und Katastrophenschutzes. 
 
Die Freien Demokraten verurteilen verbale oder gar gewalttätige Angriffe auf Rettungs- und 
Einsatzkräfte. Wir unterstützen deswegen Kampagnen für mehr Respekt gegenüber Rettern und 
Einsatzkräften.  
 

• Sicherheitskonzept für Lippstadt: Jeder soll sich zu jeder Zeit sicher fühlen können 
• Bürgernähe  
• Sicherere Gestaltung von Brennpunkten und öffentlichen Bereichen (Übersichtlichkeit, 

Beleuchtung) 
• Intensivierung der Zusammenarbeit von Polizei, Ordnungsamt und Stadtwacht insbesondere 

o In den frühen Abendstunden 
o Im Einsatz für Sicherheit und nicht gegen den ruhenden Verkehr – „Von den Parkern in 

den Park“ 

 

 



Digitalisierung und Verwaltung 
Wenn wir von den Möglichkeiten träumen, die die Digitalisierung bereithält, müssen wir zunächst im 
wahrsten Sinne des Wortes auf den Boden der Tatsachen blicken, in dem diese Zukunft erst verlegt 
werden muss: Digitalisierung funktioniert nicht ohne Netze. In der modernen Gesellschaft ist die 
Versorgung mit schnellem Internet Teil der Grundversorgung. Das Ziel der aktuellen 
Landesregierung, bis 2025 geschlossene gigabitfähige Netze zu realisieren und alle Schulen und 
Gewerbegebiete bereits bis 2022 anzuschließen, unterstützen wir entschlossen und wollen unseren 
„Lückenschluss“ leisten. Zur digitalen Versorgung gehören auch WLAN-Hotspots und Freifunk-
Angebote, die die Stadt/Gemeinde unterstützen sollte. Auch das Mobilfunknetz muss weiter 
konsequent ausgebaut werden. Wir wollen Genehmigungsverfahren beschleunigen, mögliche 
Standorte für Funkmasten prüfen und wo möglich städtische Flächen und Gebäude bereitstellen. 
Diese Faktoren helfen im Übrigen dabei, die Infrastruktur von morgen zu schaffen: Auch der nächste 
Mobilfunkstandard 5G braucht Antennenstandorte, schnelle Realisierungsprozesse und den 
ausdrücklichen politischen Willen, diese Technologie vor Ort haben zu wollen.  
 
Unser Leitbild der Verwaltung ist ein unkomplizierter Staat. Kontakte von Bürgerinnen und Bürgern 
sowie Unternehmen und Gewerbetreibenden zur Verwaltung sollten unkompliziert, Prüf- und 
Genehmigungsverfahren schnell und unbürokratisch gestaltet sein. Dabei wollen wir neben der 
Perspektive der Kundinnen und Kunden auch die Perspektive der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
vertreten: Je höher die Ansprüche an eine agile, serviceorientierte und schnell agierende und 
reagierende Verwaltung werden, desto besser muss auch die Arbeitsplatzgestaltung und desto höher 
muss die Wertschätzung gegenüber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sein.   
 
Für eine agile Verwaltung bietet die Digitalisierung große Chancen, die wir beherzt ergreifen und 
ambitioniert vorantreiben wollen. Aber auch bei ambitionierten Plänen muss das sprichwörtliche 
„Rad“ nicht neu erfunden werden. Die Devise muss heißen: Keine Insellösungen. Bei der 
Digitalisierung wollen wir einheitliche Konzepte verfolgen. Interkommunale Kooperation ist daher 
gerade im IT-Bereich sinnvoll und erstrebenswert. Dabei schauen wir auch auf die, die bei der 
Digitalisierung vorangehen. Die vom Land geförderten „Digitalen Modellkommunen“ sind als digitale 
Pioniere aufgestellt, um in den Bereichen E-Government und Smart City Anwendungen und 
Standards zu entwickeln, die auf andere Kommunen übertragbar sein müssen. Die gefundenen 
Lösungen wollen wir schnellstmöglich für unsere Stadt/Gemeinde aufgreifen.  
 
Das digitale Bürgeramt ist der zentrale Baustein für eine bürger- und serviceorientierte Verwaltung. 
Die Lebenszeit der Bürgerinnen und Bürger, die sie durch Gänge zum Amt und lange Warteschlangen 
verlieren, wollen wir soweit es geht minimieren. Dazu wollen wir möglichst viele Dienstleistungen 
digital anbieten und damit einfach, unkompliziert und zu jeder Tages- und Nachtzeit verfügbar 
machen. Das ermöglicht auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein flexibleres Arbeiten. Unser 
Ziel ist zudem, dass die Bürgerinnen und Bürger eine zentrale Anlaufstelle in der Verwaltung haben. 
Dort sollen die Angebote so gebündelt und koordiniert werden, dass die Bürgerinnen und Bürger 
nicht zu zahlreichen verschiedenen Ämtern laufen müssen. 
 
Gerade in der digitalen Welt bieten sich gute Möglichkeiten, echte Barrierefreiheit zu gewährleisten. 
Das beginnt bei den digitalen Angeboten der Stadt/Gemeinde, die für Menschen mit Behinderung 
erreichbar und nutzbar sein müssen. Neben Anwendungen für Menschen mit Seh- und 
Hörbehinderung wollen wir auch konsequent Leichte Sprache in alle Angebote einbinden. Digitale 
Zugänge erleichtern es zudem auch Eltern mit kleinen Kindern oder mobilitätseingeschränkten 
Seniorinnen und Senioren Angebote der Stadt/Gemeinde wahrzunehmen. 
 
Gleichzeitig wissen wir auch, wie wichtig ganz analoge Bürgernähe ist. In ländlichen Gebieten 
fördern wir daher die aufsuchende Verwaltung, zum Beispiel durch einen Dienstleistungsbus, der in 



die entlegeneren Ortsteile fährt. Das ermöglicht insbesondere älteren oder 
mobilitätseingeschränkten Menschen, ihre Verwaltungsangelegenheiten vor Ort zu erledigen.  
 
Unerlässlich für jede Stadt/Gemeinde ist bürgerschaftliches Engagement. Die Freien Demokraten 
setzen sich dafür ein, ehrenamtliches Engagement vor Ort in Vereinen, Gruppen und Initiativen 
weiter zu stärken. Die Wertschätzung für ehrenamtliches Engagement wollen wir durch konkrete 
Angebote wie Ehrenamtskarten ausdrücken. Wir wollen zudem die Bürgerbeteiligung weiter stärken 
und setzen deswegen auf Transparenz und eine Ausweitung von Mitbestimmungsmöglichkeiten. 
 
 

• Digitales Bürgerbüro im neuen Stadthaus 
• Durchgängige digitale Verwaltungsvorgänge 
• Digitale Ausstattung der Schulen und Qualifizierung der Lehrer 
• Digitale Inhalte der VHS 
• Flächendeckende Versorgung mit schnellem Internet auch in den Ortsteilen für Homeoffice 

und Homeschooling 
• Verwaltungsentscheidungen raus aus dem Hinterzimmer 

 

  



Schule und Bildung 
Chancengleichheit durch Digitalisierung. 

Eine flächendeckende Versorgung mit schnellem Internet in Lippstadt und den dazugehörigen 
Ortsteilen ist die Voraussetzung für die Umsetzung eines zukunftsweisenden Bildungssystems. 
Denn nur ein flächendeckendes gigabitfähiges Netz gewährleistet die digitale Nutzung an Schulen 
und gewährleistet damit auch ein gutes Homeschooling.  
 
Die beste Zeit für die Digitalisierung an Schulen ist sicherlich jetzt! Gerade die Corona-Krise hat 
deutlich die Schwächen unseres Bildungssystems gezeigt und verdeutlicht, wie wichtig ein 
Orientierungsrahmen und eine umfassende Modernisierung des gesamten Bildungssystems ist – 
nicht nur in der Schule, sondern auch in der Kita, und bei der Erwachsenenbildung und Integration 
von Migranten in der VHS. 
 
Wir Liberale halten es daher für notwendig, Unterricht mit digitalen Werkzeugen so zu bereichern, 
dass Schülerinnen und Schüler fit für die Arbeitswelt von morgen werden. Das ist und bleibt eine 
Herausforderung – nicht nur für Lehrkräfte, sondern für alle, die an der Gestaltung von Bildung und 
Schulunterricht unter der Bereitstellung der entsprechenden Rahmenbedingungen beteiligt sind. 
 
Wir brauchen einen digitalen Quantensprung für unsere Schulen in Lippstadt. Dazu gehören 
Onlinekurse mit guten Inhalten, geschultes Lehrpersonal und Zugang zu mobilen Endgeräten für alle - 
und die angeschaffte Technik muss dauerhaft Eingang in moderne digitale Lern- und Lehrmethoden 
finden. 
 
Die technische Aufrüstung unserer Schulen erfordert eine finanzielle Kraftanstrengung. Deshalb 
streben wir Freie Demokraten einen Staatsvertrag zwischen Bund und Ländern an, der den Ausbau 
der digitalen Infrastruktur regelt. Dafür sollen Anreize für die kommunalen Träger der Schulen 
geschaffen werden. Die Länder werden dafür in die Pflicht genommen, die digitale Bildung als festen 
Bestandteil in der Lehreraus- und Weiterbildung zu verankern und die Lehrerinnen und Lehrer fit zu 
machen im Umgang mit und beim Einsatz neuer digitaler Medien. 

Digitale Bildung hilft, die soziale Kluft zu schließen, und eine Brücke zum sozialen Aufstieg für alle 
zu schaffen. Digitale Bildung hilft bei der Erwachsenenbildung und Integration.  

• Flächendeckende Versorgung mit schnellem Internet auch in den Ortsteilen 
• Förderung des Homeschooling 
• Verbesserung der Digitalen Ausstattung an den Lippstädter Schulen 
• Qualifizierung der Lehrer/innen 
• Digitale Inhalte in der VHS 
• Weiterer Ausbau der Kita Versorgung 

 


